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Beschwerde gegen Fusion der KSK Augsburg mit Spk.MM-Ll-MN

Sehr geehrter Herr Papsthart,

ich habe als Angestellter der Sparkasse Mindelheim die Fusion mit der Sparkasse Memmingen und

später mit der Sparkasse Lindau miterlebt. Deshalb erhalten Sie anbei einen Ausschnitt aus dem

Pressegespräch vom 23.8.7976. Daraus können Sie entnehmen, dass u. a. die Stabsstellen aufgeteilt

und Mindelheim einen Gebietsvorstand erhält. Die Stabsstellen wurden nie aufgeteilt (sind alle in

Memmingen) und Mindelheim ist seit ca. 30 Jahren ohne Vorstand, also eine Zweigstelle wie Bad

Wörishofen und Türkheim.

Mit der geplanten Megafusion ist zu befürchten, dass wieder Kunden weglaufen werden. lch war in
meinen über 40 Berufsjahren immer im Kundenkontakt (erst Anlage- und Finanzierungsberater; ab

1987 habe ich die lmmobilienbüros in MM, MN und BWö. aufgebaut). Deshalb suche ich nach dem

Vorteil für die Spk,-Kunden und kann keinen erkennen. lch kann auch keinen Vorteil für die beiden

Spk.-lnstitute erkennen. Das Argument des Vorstandes, dass mit einer Fusion noch größere

Firmenfinanzierungen möglich werden, ist falsch (dafür gibt es Konsortialkredite mit dem Vorteil, das

Kreditrisiko zu streuen). Es ist auch nicht Aufgabe der Sparkassen, in das Bauträgergeschäft

einzusteigen, wie von Herrn Munding angedeutet. Diesem Größenwahn war die Bayerische

Landesbank erlegen mit dem bekannten Verlust für die Sparkassen (mit Gewährträgern und Kunden)

und für das Land Bayern mit allen Steuerzahlern.

Die Sparkassen als Einrichtung der kommunalen Daseinsvorsorge gewährleisten die flächendeckende
Versorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft, insb. des Mittelstandes, mit Finanzdienstleistungen.

Diesen Auftrag erfüllen kleinere lnstitute (siehe Sparkasse Moosburg mit 900 Mio. oder
Raiffeisenbank Türkheim mit 200 Mio. Bilanzsumme) oft besser als die großen (kopflastig lt. Herrn Dr.

Spiethoff am 23.8. 1976).

Deshalb die Frage: Warum diese Fusion zu wessen Vorteil? Sicher nicht für die Mehrzahl der
Mitarbeiterl Dafür für die Vorstände, einige Abteilungsleiter und die Verwaltungsräte.

Herr Munding sagte in der Unterallgäuer Kreisausschusssitzung lt. VtZ: ,,Weil die neue Zentrale
Memmingen sein soll, müssen wohl zwischen 40 und 50 Mitarbeiter wechseln". Dies wäre eine
umweltpolitsche (80 - 100 km einfache Wegstrecke) und sozialpolitische Sünde. So hat man in der
Vergangenheit bereits aus dem Raum Mindelheim Personal abgebaut, weil es für Halbtagskräfte
unwirtschaftlich war, nach Memmingen zu pendeln. Auch die Aussage von Herrn Munding in der MZ

vom 22.5.2021, dass die Mitarbeiter der Fusion positiv gegenüberstünden, ist falsch, da lt. einem
Personalrat aus Augsburg die Mitarbeiter darüber noch nicht befragt wurden.



Herr Papsthart, ich denke, dass Sie aus dem Vorgenannten entnehmen können, warum ich zu dem

Schluss komme, dass den Vorständen und den Verwaltungsräten jedes Mittel recht ist, um die Fusion

durchzupeitschen. lch finde es auch bedenklich, dass Herr Landrat Eder im Kreistag und Herr 1.Bgm.

Dr. Winter im Stadtrat den Tagesordnungspunkt,,Sparkassenfusion" geleitet, befürwortet und mit
abgestimmt haben, obwohl beide als Verwaltungsratsvorsitzender bzw. stv. -vorsitzender davon

unmittelbar betroffen sind.

Auch der Name,,Sparkasse Schwaben-Bodensee" ist für mich kritikwürdig. Die Landkreise Augsburg

und Unterallgäu mit Memmingen sind etwa % von Schwaben und der Landkreis Lindau ist ein noch

kleinerer Teil vom Bodensee. Wer kann aus diesem Namen erkennen, wo der Sitz der Sparkasse ist?

Bereits 1976 hat Herr Dr. Spiethoff (dam. Vizepräsident des BSGV) die Verankerung des Ortsnamens

in der lokalen sowie in der Gesamtfirmierung betont (sh. Nr. 5 der Anlage).

Mit freundlichen Grüßen



tr zwel Vorstäsde atlslnkeB, 'Wahrscüelnlldr

O wird sie mal vler habetr, well elnla& das
It cet let zu gro8 lst. Das s&aift einer gar
O nictrt alleh.

Aber es kann nle passieretr, daß in Mindel'
heim ein Zweigstellenleiter sitzt, solange die
Verträgä nicht-von irgendeiner höheren Ge'
walt qäbeugt werden, Was sidr jetzt für den
hiesigen Vorstand und für den Memminger
ündert, ist, daß sie doppelt so groß sind' dop'
nelt so qroße Kreditzuständigkeit haben, so
ilaß keinLr in den anderen Ort fahren muß,
$renn er künftig einen 3,4 Miliionen'DM'Kre'
rlit voo der Sparkasse braudrt. Das kann. der
vö1lig aliein zugestehen.

MZ: Sie sagten, das Kommunalkontingent
rserde nun airdr aufgeteilt. Besteht lhrer Mei.
nnng nadr für Mindelheim eine Gefahr?

Spietholf: Nein.

aufgestellt worden, jetzt kommt es auf das
. E+"ä;;.iä" ur,:+s i"f - orgbseEen i doß .Miridel.

heim und Memmingen zwei Hauptstellen sind.

MZ: In der Sparkassenordnung steht: *Die
l{arrptsteile einer Sparkasse isi derjenige Ort,
in dem sich aufgrund ihrer betrieblidren Or-
(lanisation ihr tatsädrliöer Mittelpunkt befin-
rlet. Zumindest für den Verkehr mit den Auf-
sichtsbebörden ist jedodr die Deklarierung ei-
nes Hauptstellenteiles als Korrespondenz-
adresse zwedrmäßig; hierfür bietet sidr in der
Regel der Dienstsitz des Vorstandsvorsitzeo-
rlen an." Das heißt in unserem Fall, daß der

:Dienstsitz des Vorstandsvorsitzenden nadr
Aussdreiden von Herrn Vogt Memmingen
rvird.

vogt: Die .Grundkonreption ist in Mündten

Vo.qt: Wenn wir unsere Einlagen auf den

rung dazu heißt es: ,Das dringende öffentliche

jKopf-der Bevölkerung umreÖnen, liegen wir
i in Schwaben an dritter Stelle. Wir sind so gut
I verankert. Wir.erreidren jodes Dorf.
: M'Z; Wer hat dann überhaupt die Rede auf
die Zrvangsfusion gebradrt und somit dieses
Sdrreckgespenst vorgemalt?

Spiethoii: Der Minister hat das seit 1972
uns empiohlen, es in eigener Verantwortung
zu tun. Nun merkt qr natürlidr, bei den eineu
geht es und bei anderen geht es nidrt. Jetzt
sagt er: ,,Ailmählidr madr' i& ernst. 'W'enn ihr
es absolut nidrt tut, dann handle idr eben mal
schnell." Und nun hat es diesen unguten
Streit mit Babenhausen gegeben und die Re-
gierung von Sdrwaben ist miserabel dran,
rveil trishet nodr keine Fusion in Sdrwaben
gesctrehen ist. Aber ihre speziellen Sorgen
gehen natüriidr dahin, daß die Kundsdralt
hier meint, jetzt geht alles nadr Memmingen,
rvir i,lrerden aulgefressen und diesen Zahn
muß man ihnen ziehen.

MZ: In der Sparkassenordnung ist eine Fu-
sion nrrr nadr "einem dringenden öffentlidren
Bedrirfnis" möglid. Weiter heißt es: "Ebensowie eine Zrvangsauflösuag ist au& die
Zwangszusammenlegung von Sparkassen nut
a usnah msweis_e zuläsj i g.' 

- 
In der 

- 
KoTmentie-

Spiethofl: Es ist vö11i9 ric}rtig. Das gilt für
rlen Verkehr mit der Landeszentralbank, mit
dem Bundesaufsidrtsamt, der von dort aus-
gehen muß, wo der Vorsitzende ist. Mit dem
Kundenverkehr hat das garni&ts ru tun urd
das ist ja das Entsdreidende,

MZ: Sicher wird dem Kunden und dem Kre-
ditnehmer kein Sdradea entstetren, aber es
qeht hler dodr urn ein Prinzip. Bestehen Crün-
de, daß die Sparkasse Memmingen mit der
Sparkasse Mindelheim fusionieren muß?

Spiethoff: Eine Notlage besteht überhaupt
nicht. Beide Institute sind kerngesund. Sie ha-
ben beide ein überdurdrsdrnittlidres Eigen-
kapital und sind sehr gut geführt.

mng dazu heilit es: "uas drlngende olieütllcbe
Bedürfnis für eine Zwangszusammenlegung
ist ausserichtet auf die Erhaltung und Ver-ist ausgerichLet auf die Erhaltung und Ver-
besseruns der Lelstunssfähiqkeit der beteiliq-
ten Sparkassen im Interesse einer besseren
kreditwirtsdraftlidren Versorgung der ansäs-
sigen Bevölkerung und der heim.isdren mittel-
:tändischen Wirtsdraft." In Mindelheim haben

besserung der Leistungsfähigkeit der beteilig-

ivir eine mittelständisdre Wirtschaft, währe
vir in Memmingea Industrie haben.

Spiethoff: Etwas Industrie, ja, stiEmt.
MZ: Inwieweit. trifft dieses "dringend öf-

entlidre Bedtirfnls' für eine Fusion Mindel-
reim/Memmingen zu?

rvtL. L)t. lvterK ldl a0er aul qem Dayerlqren I

Snarkassentaq auctr gesagti .Umgekehrt kann i
iAr mir in bäsonderi gelagerten Einzelftillen I

audr einen Landkreis ,ö1:!911T:-in 3:::::S^": I

teilen.'
Spiethofl: Auf dieses Zitat hat ihn der Bär'

oermeister von Donauwörth festgelegt, der
äbenfalls nicht fusionieren wollte. Dies hat
Merk mit der Begründung abgelehnt: ,Zusam-
rnenfassend darf idr feststellen, daß idr eine
sinnvolle oebietlidre Neuordnung des Sparkas'
senwesens- im Landkreis Donau/Ries }etztlidt
in einer Fusion der derzeitig dort bestehenden
vier Sparkassen Nördlingen, Donauwörth, Oet'
tingen und Rain am Le& sehe, Teilfuslonen
in "rqoratioq"n mit oettingen und Donauwörth
und Rain äm Leth können auf längere Sidtt
gesehen wohl nur als Uebergang§Iösung be-
traötet werden."

biet sidr vemänftigerweise zwei §parkaseen

6. Verankerung der Bürgermeister
als geborene, stimmberedttigte Mit-

MZ: Vor elnigen Tagen wurdeo auf einer in-
l.ernen Versammlüng i[ Memmingea vor allem
tlie \rortelle -'e'iner-freiwtlligea Fusion-geg'en'
irber einer möglidlen Zwangsvereinbarung ge-
prüft, Wie sah die§ aus?

Spiethotl: Känie eine Zwangsfusion, kanlt
man fest sagen, irgendelne von den beiden
Sparkassen wird eine Zweigstelle. M,an rytr.ß
käine Sehergabe haben, um zu sagent die klei'
nere wird dann eine Zweigstelle seitr utrd des-
wegen haben wir ge§agt: "Um Gotteswillen,

Bedingungen in den
Verträgen

Einige Stichpunkte, unter denen Fu'
sionsverträge der Sparkassen . abge'
schlossen werden, gab der Vizdpräsi'
dent des Bayerisdren Sparkassen-.und
Glroverbandes, Dr. Bodo Spiethoff der
MZ, Mit ihnen könnten verbindlidre,
durdr Minderheitensdrutz audr für
kieinere Partner voII abgesidrerte
Vereinbarungen über folgende Punk'
te erzielt werden:

l. Juristisüer Mehrfadrsitz der Spar-
kasse;

2. Juristisdrer Mehrfadrsitz des Spar-
kassenzwe*verbande§;

3. Residenz- und WohnPflidrt min-
destens eines Vorstandsmitglieds am
Ort jeder bisher selbständigen Spar'
kasse {Gebietsvorstand} r

I I des Dispositionsfonds
I des Werbefonds

| 5. Verankemng des Ortsnamens ln der

) totat..n sowie in der Gesamtfirmie-

I t*S d-er Sp_arkassei 
-

Kelne Getahr der Arbeltsplätze sleht Spar'
kasseadlrehtor Sebastian Vogt ln einer Fuslon
der Sparkasseo votr Mindelbeim und Mem-
mingen. bez-Bild

tralten, daß man eine neue Sparkass-e grüarden
soUte, gründe.! man sie ebqn. Das kostet nur
mehr GeId.
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MZ: Im BayerisÖen Raiffeiseablatt vom 15'
Juli 1976 wird über die Erfolge der Raiffeisen-
banken im bayerisdren Kreditgewerbe ge'
sdrrieben. U. a. heißt es: *Dieses beadttlidte
Leistungspotential beruhe primär auf de1 de-
zentralen Organisationsstruktur. Nadtdem
letztlidr der Markt entsdreide, weldre Orga'
nisationsform die erfolgreiöere ist, werde die
Räiffeisenorganisation an der ihren, in der de'
zentral getroffene Entsdreidunger ebetr zu
größerer Effizienz führten als zentral gesteuer'
[e, audr in Zukunlt festhalten. Daran kÖnne
audr der in anderen Bereidten der Kreditwirt-
schaft, vor allem bei den Sparkassen, sidr
weiter vollziehende Konzentratiotrsprozeß,
nidts ändern."

glieder in der Zwed<verbandsver-
iammlung und im Verwaltungsrat;

7, Vorsitzweöel in den Organen;
B, Verteilung der Sitze in den Orga-

aen auf die Zwed<verbaadsmitglie-

Sptethofi: Aber das lst ja genau unser Mo-
dell. Das haben sie ja fast wörtli& von uns
abgesdrrieben. Die Raiffeisenbalken zentrali-
sieien aber audr erheblich. Das ist ulser Mo-
dell ja, intern fusionieren, rausholen, was be-
triebirpirtsdraftlidr herauszuholen ist, aber auf
jedea Fall die Sparkasse so belassen urit den
drei Attribüten: der örtlidre Bürgermeister
bleibt drin, der Sparkassenieiter bleibt als Vor-
§tand im Gesamtvorstand, die Sidrerung des
Namens und der juristisdte Mehrfadsitz.

MZ: Idr darf Ihnen nodmal einen Aus'
sdrnitt aus dem Bayerisdren Raiffeisenblatt
vorlesen: "Ohne äußeren Zwang sollte an ge-
rvadrsenen und bewährten Strukturen nidlts
geändert werden. Fusioniert sollte nur dann
werden, wenn dies rarirtsdraftliö sinnvoll ist."
Ist eine Fusion für unseren Raum wirtsdraft-
lidr sinnvoll?

Spietholt: Daß Rationalisierungen heraus-
kommen, ist mit absoluter Sidrerheit zu er-
r/*rarten, Wenn die Fusion ernsthaft betrieben
wird, kommen in vier bis fünf Jahren ganz
sidrtbare Rationalisierungseriolge heraus. Der
Service kann auf jeden Fall verbessert wer-
den.

MZ: Idr muß nochmal auf den örtliöen Ver-
treter- der Sparkasse zurüd<kommen, Wenn
Herr Vogt Ende nädrsten Jahres als Vorstand
ausscheidet, wer kommt dann als neuer Vor-
stand nadr Mindelheim?

Splefhoff: Da ist natilrlidr jetzt gdrwer vor-
zügreifen. Wahrsdreinliö wird der Herr Putz
sidrerliü dodr hierbleiben. .

Vogt: Es ist geplant mit Herra Putz. Es
steht jedoch nidrt fest. Aber in M{indten hat
es qeheißen: gegebenenfalls kommt Herr Putz
nadr,

der;
9. Die örtlidre Herkunit der Orgao-

mitglietler;
10, Die Quotenbestimmung für eine

satzungsäirdernde Mehrheit,

MZ:. Ist der Verbänd ruadrtlos gegenüber
dem Minister?

Sptethoff: Wir haben enorm viel eriei&t,
daß er rns diese Freinrilligkeitsphase zuge-

ihr werdet eudr do& nldrt eines T
zwangsfusionieren lassen.

n
'lr wlssen nrcüt,,
rale und in Min-

delheim kein vorstand wäre, was dann aus
der Mindelheimer Sparkasse würde.

daß dann die
wareD
haben.

MZ; Warum kann die Sparkasse Mindel-
heim nidrt die Sparkasse Memmingen aufneh-
men? lArarum soll es umgekehrt sein, da Min-

elheim ja doch Kreissitz ist?

Spiethoff: Wir haben da so viel juristisdre

Splethoff: Ja, ja, das ist ganz klar. Da bin
i& jetzt wirklich überfragt, Ist deori dies
nidrt geklärt?

M!: Wird der Verband darauf hinweisen,
daß der Kreissitz in dem Fall audr berüd<si&-
tigt wird?

Hilfe, so daß man's gar nidrt erkennen kann,
wer wen übernimmt. Wir wollen ja nur die
Steuer ein bißdren ausschmieren,

.4. Gemäß der Beteiligungsguoten
.lrfteilunq;
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